thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
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e dh 
Berlin den 1. Oktober. 


abgegangen. 1 He: 
Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am Kaiſerl. Oeſtreichiſchen 
Hofe, Freiherr von Maltzahn, iſt nach Wien, 
und der Königl. Saͤchſiſche General: Major von 
Zeſchwitz, nach Dresden abgegangen, 


wir: ER: 
5 

R e eee ed 

Odeſſa vom 13. September Verfloſſenen 


Donnerſtag, den IT. d. Mt., als dem Namens⸗ 
tage Sr, Kaiſerl. Hoheit des Großfürften » Thronerz 
ben, und dem Geburtstage Ihrer Kafſerl. Hoheit 
der Frau 
Kathedrale, in Gegenwart der Cloll⸗ und Militaire 
Beboͤrden, und unter einem großen Zulauf des 
Volkes, ein Te Deum gefungen worden, Abends 
iſt die Stadt beleuchtet worden. 


Sonnabend den 4. Oktober. 


Berlin den 1. Ihre Durchlauchten 
die Prinzen Wilhelm und Alexander zu 
Solms-Braunfels find von hier nach Deſſau 3 


. el 


Am Bord des Paris den 8. Sept. 

In unſerm letzten Blakte haben wir angekündigt, 
daß der Kaiſer die Straße über Iſſaktſcha, Baba⸗ 
dagh und Kovarna einſchlagen würde, um Sich 
zur Armee in der Türkei zu begeben. Am Tage 
nach feiner Abreiſe von Odeſſa zu Sakunoff ange⸗ 
langt, hatte der Kaifer das Vergängen, den vor 3 
Monaten zum Uebergange über die Doyau erbauten 
Damm in einem Zuſtande von Feſtigkeit, der nichts 
zu wuͤnſchen übrig laßt, zu finden. Er bietet dem 
ſchwerſten Fuhrwerke und den Artillerie⸗Trains, die 
darüber ziehen, eine eben ſo bequeme, als leichte; 
und wohl unterhaltene Straße dar. Die Bruͤcke, 
zu welcher dieſer Damm führt, iſt auf dem rechten 
Donau Ufer durch Werke geſchüͤtzt, deren Bau und 


roßfürſtin Olga Nikol ajewna, iſt in der Stärke den Wü nſchen ſo wie der Erwartung Sr. f 
Maj. vollkommen entſprochen haben. Bei feiner, 2 


Durchreiſe durch Babadagh nahm der Kaifer das 
dort errichtete Spital genau in Augenfchein, Er 
fand es mit allen zur Heilung der Kranken noth⸗ 
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igen Gegenſtaͤnden reichlich verſehen, und übers 
N Sic Ei eigenen Augen, daß ſie mit gehd- 
riger Sorgfalt daſelbſt gepflegt werden. Das Spi⸗ 
tal in Kuſtendſche, welches der Kaiſer mit eben jo 
großer Sorgfalt beſuchte, gewaͤhrte Sr. Maj. glei⸗ 
chen Grund zur Zufriedenheit. Hier zu Kuſtendſche 
war es auch, wo der Kaifer am 6. Abends der Dis 
viſion der leichten Kavallerie der Garde begegnete, 
die am folgenden Tage, vor Seiner Abreiſe, von 
Ihm gemuſtert wurde. Es wäre unmoͤglich, der 
Ordnung, welche bei dieſer Diviſion nach einem 
Marſche von mehr als 2500 Werſten herrſcht, hin⸗ 
reichendes Lob zu erthilen. Die Haltung der Trup⸗ 
pen iſt ſo, wie man fie bei den glaͤnzendſten Para⸗ 
den zu Petersburg fand. Die ganze Divifion hatte 
ſeit ihrem Aufbruch aus der Hauptſtadt nur 2 Pfer⸗ 
de verloren und zahlte nicht Ein beſchaͤdigtes Pferd 
in ihren Reihen. Tages zuvor war das Regiment 
der berittenen Jager der Garde nach Mangalia auf: 
gebrochen. Nach ſeiner Ankunft in dieſem Flecken 
lleß es der Kaiſer gleichfalls die Revue paſſiren. Dies 
ſes Regiment wetteiferte in allen Punkten mit de⸗ 
nen, welche bereits die Ehre gehabt hatten, vor Sr. 
Maj. zu defiliren. Als Se. Maj. zu Kovarna an⸗ 


kamen, hatte der Großfürft Michael dieſen Ort be⸗ 


i rlaſſen, um ſich mit den beiden Infanterie⸗ 
en der Werbe vor Varna zu begeben. We⸗ 
nige Stunden fruͤher hatte die Fregatte Flora auf 
der Rhede von Kovarng Anker geworfen; der Kai⸗ 
fer ſtieg am 7. Nachmittags an Bord dieſes Schif⸗ 
fes. g 

if der Rhede von Varna und begab Sich 
e Paris, welcher die Flagge des Admi⸗ 
ral Greigh führt. Von Iſſaktſcha bis Kovarna hat 
der Kaiſer einen Poll: Cours, wie in Rußland or⸗ 
ganiſirt, und die Straßen mit Lebensmitteln und 
Marketendern bedeckt gefunden. Se. Maj. reiſten 
allein in Ihrer Kaleſche mit dem General⸗Adiu⸗ 
danten Benkendorf, von einigen Koſaken begleitet. 
Wenige Stunden nach Seiner Ankunft am Bord 
des Paris verfügte Sich der Kalſer aus Land, um 
den Stand der Belagerungsarbeiten von Varna in 
Augenſchein zu nehmen. Se. Maj. beſuchten zus 
erſt den Fuͤrſten Mentſchikoff, welcher ſie mit einer 
Truppenzahl, die weit geringer als die Beſatzung 


war, eroͤffnet und bis zu dem Augenblicke, wo er 


wundet wurde, mit einem Erfolg geleitet hat, 
de ene Thaͤtigkeit, ſeinen Talenten und ſeiner 
Kühnheit zu gleicher Ehre gereicht. Bei Beſichti⸗ 
gung der Werke wurde der Kaiſer von den raſchen 


Am folgenden Tage den 8. ſtieß er zu Seiner 


Fortſchritten, welche ſie ſowohl unter dem General, 


der ſie begonnen hat, als unter dem, der fie gegen⸗ 
wärtig leitet, gemacht haben, betroffen. Trotz den 
immerwährenden Ausfällen der Belagerten find uns 


ſere Batterien nur noch 30 Toiſen von der eigentli— 


chen Feſtung entfernt, und unſere Truppen haben 
ſich, nachdem fie am 6. die Verſchanzungen, wel⸗ 
che von den Türken zur Vertheidigung der Appro⸗ 
chen der Feſtung aufgeworfen worden waren, mit 
dem Bajonnet erſtürmt hatten, gegenwärtig darin 
feſtgeſetzt. Seit zwei Tagen haben zwei Baſtionen 
ihr Feuer gänzlich. eingeſtellt. um dem Fürſten 
Meutſchikoff, und dem General Perowsky, welcher 
die Funktiouen ſeines Chefs vom Generalſtaabe ver⸗ 
ſehen hat, und unter dem Grafen Woronzoff noch 
verſieht, Seine hohe. Zufriedenheit zu erkennen zu 
geben, hat der Kaiſer Erſterem das Großkreuz des 
St. Alexander⸗Newsky Ordens, und Letzterem des 
St. Annen⸗Ordens verliehen. 

Eine außerordentliche Beilage zum Journal d’O- 
dessa vom 13. d. M. enthält folgende Nachrichten 
von der Armee in der Tuͤrkei: 5 

Am Bord des Paris den 10. Sept. 
Nachrichten von Schumla vom 7. Septbr, 
Seit dem Datum der letzten Nachrichten von 
Schumla, d. h. ſeit dem 29. Auguſt, hat ſich da⸗ 
ſelbſt nichts Wichtiges ereignet. Der Mangel an 
Fourage wurde daſelbſt von Tag zu Tage fuͤhlbarer, 
und unſere Fourageurs ſahen ſich genoͤthigt, auf 


eine Entfernung von 20 bis 25 Werſten welche zu 


ſuchen. Dieſe ſo bedeutende Schwierigkeit wird Ur⸗ 
ſache ſeyn, daß unſere Truppen die Poſition, wel⸗ 
che ſie inne haben, verlaſſen werden. Das Haupt⸗ 
quartier der zweiten Armee wird nach Jenibaſar ver⸗ 
legt werden, nach welchem Punkte bereits die Trains 
und die Spitäler inſtradirt worden find, 
wahrſcheinlich, daß dieſe Bewegung vom 10. auf 
den 11. d. M. bewerkſtelligt werden wird. 
Nachrichten von Varna vom 10. Sept. 
Jeder Tag ſieht die Belagerungsarbeiten von 
Varna vorrucken. Unſere Batterien unterhalten 
mit einer bemerkenswerthen Schußrichtigkeit ein 


Feuer, welches bereits das Feuer von vier feindli⸗ 


chen Baſtionen gänzlich zum Schweigen gebracht 
hat, und dieſe Baſtionen ſelbſt bieten nur noch einen 
Schutthaufen dar. Kaum ſchleudern einige hinter 
den Fortifikationen aufgeſtelltee Mörfer von Zeit zu 
Zeit Bomben gegen uns, welche unſere Arbeiter 


keineswegs aufhalten, Linienſchiffe legen ſich abs: 


Es iſt 


071 


1 8 * —— — 


wechſelnd queer vor die Feſtung, kanoniren fie leb⸗ 
haft, und fügen ihr ſichtbaren Schaden zu. Alles 
ſcheint zur Hoffnung eines ſchleunigen Erfolgs zu 
berechtigen. Der Kaiſer hat am 9. die zweite, dritte 
und vierte Brigade der Garde, nebſt ihrer Artillerie, 
gemuſtert, und iſt nicht minder mit ihrer glaͤnzen⸗ 
den Haltung, nach einem fo langen und beſchwer⸗ 
lichen Marſche, als mit dem Eifer, der fie beſeelt, 
zuftieden geweſen. Von Petersburg bis Kovarna 
hotten fie, mit Ausnahme der gewöhnlichen Raſt, 
nicht einen einzigen Ruhetag gehabt. Die Ordnung, 
die bei der Flotte des ſchwarzen Meeres herrfcht, 
und die Art, wie ſie unter den Augen Sr. Kaiſerl. 
Maj. alle ihr vorgeſchriebenen Bewegungen aus⸗ 
führt, erregt taglich mehr die hohe Zufriedenheit 
des Kaiſers. Die Brigade der Jaͤger zu Fuß von 


der Garde ſetzt ſich eben heute in Marſch, um auf 


dem rechten Ufer des Devna⸗Sees das Detaſchement 


zu unterftüßen, welches der Beſatzung von Varna’ 


die Straße von Burgas abſchneiden ſoll. Geſtern 
den 9. hat ein Corps von 4000 Tuͤrken Paravadi 
angegriffen, wo ſich der Generallieutenant Fuͤrſt 


Madatoff befand. Der Feind iſt mit Verluſt zu⸗ 


ruͤckgetrieben worden, und der Fuͤrſt Madatoff iſt 
heute aufgebrochen, um ihm nachzuſetzen. Nie hat 
die Geſundheit des Kaiſers unſern Wuͤnſchen beſſer 
entſprochen. Jeden Morgen begiebt ſich der Kaifer 
in die vor Varna gebildeten Lager, unterſucht die 


Belagerungsarbeiten, und kommt an Bord des 


Paris zurück, wo ſich proviſoriſch Sein Hauptquar⸗ 
tier befindet. 


Nachricht aus Klein⸗Aſien, den 13. 
> (25.) Auguſt. 

Der Graf Paskewitſch hat, wie er bereits in feis 
nem letzten Bericht meldete, die unter den Befeh⸗ 
len des Mehemed Kios Paſcha und Muſtapha Pa⸗ 
ſcha unter den Mauern von Achalzik verſammelten 
Tuͤrken am 12, (24.) Auguſt wirklich angegriffen. 
Dieſe Truppen, verſtarkt durch die Garniſon, wel⸗ 
cher es gelang, ſich mit ihnen zu vereinigen, belie⸗ 
fen ſich in dem Augenblick, da der General Paßke⸗ 
witſch die Schlacht anfangen wollte, auf 30,000 
Mann, und ſtanden in vier verſchanzten Lagern; 
nach einem hartnaͤckigen Kampfe, welcher von Ta⸗ 
gesanbruch bis in die Nacht hinein dauerte, nah⸗ 
men unſere Truppen dieſelben ein. 
10 Kanonen, die ganze Munition und ſaͤmmt⸗ 
liche Magazine des Feindes fielen in unſere Haͤnde. 
Die Türken zerſtreuten ſich völlig, und über 30 Werſt 


11 Fahnen, 


vom Schlachtfelde verfolgt, verloren ſie ſich in den 


an die Straße von Ardoga gräuzenden Waͤldern. 


Dem am Fuße verwundeten Paſcha Mehmet Kios 
iſt es geglückt, mit 5000 Mann Fußvolk in die Fe⸗ 
ſtung Achalzik zu entkommen. N 
Der tapfere Generalmajor Korolkow bezahlte Dies 
ſen entſcheidenden Sieg mit ſeinem Leben; er fiel 
in dem Augenblicke, wo er an der Spitze eines Ba⸗ 
taillons des 42. Jägerregiments die feindlichen Ver⸗ 
ſchanzungen angriff. Außer ihm verloren wir go 
Todte, 400 wurden verwundet. 


Nachrichten aus der Nahe von Schumla 
den I. (13.) September. 

Unſere Truppen haben fortwährend ihre Poſitio⸗ 
nen vor Schumla inne, obgleich fie täglich bei Her⸗ 
beiſchaffung der Fourage Schwierigkeiten zu bekaͤm⸗ 
pfen haben. Seit dem letzten Angriff auf unſere 
Redouten haben ſich die Tuͤrken nicht mehr außer⸗ 
halb ihrer Schanzen gezeigt. Zwar werfen fie ktaͤg⸗ 
lich Bomben und Kugeln auf uns herüber, aber 
auch nicht ein einziger Mann iſt uns bis jetzt ge⸗ 


tödtet oder verwundet worden. 


Nachrichten aus der Nähe von Varna 
den 5. (17.) September. f 

Am f. (13.) Abends wurden die Tuͤrken aus ih⸗ 
ren letzten aͤußern Stellungen vor der Fronte der 
Aktaque mit gefälltem Bajonnet zuruͤckgedraͤngt und 
verloren dabei gegen 300 Mann. Am 2. (14.) 
ſprengten wir beim Aufgang der Sonne, die von 
der dem Meere am nächſten liegenden mitters 
nächtlichen Baſtion Varna's befindliche Contre⸗ 
escarpe der Tuͤrkiſchen Werke, indem bereits durch 
unſer Feuer die Baſtion außer Vertheidigungszuſtand 
geſetzt worden war. Die Mine warf die Contrees⸗ 
carpe in den Graben, ‚füllte dieſen zum Theil damit 
an und oͤffnete den Eingang zur Breſche, die in Kurs 
zem in jener von unſern Kugeln ſchon ſtark beſchaͤ⸗ 
digten Baſtion gemacht werden ſollte. 
Da mit der Belagerung nun fo weit vorgerückt 
und die Straße nach Burgas durch eine Abtheilung 
des General⸗Adjudanten Golowin eingenommen iſt, 
ſo hat Se. Maj. der Kaifer es für angemeſſen ers 
achtet, die Beſatzung, welche weder im Stande iſt, 
ſich laͤnger zu vertheidigen, noch auf Hülfe rechnen 
kann, zur Uebergabe auffordern zu laſſen. Dieſe 
Aufforderung erfolgte durch einen am 2. (14.) ab⸗ 
geſandten Parlamentair. Die erſten Antworten, 
aus welchen der Wunſch hervorzuleuchten ſchien, 
durch eine unmittelbare Capitulgtion neues Blut⸗ 
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seßen zu vermeiden, bewirkten einen Waffen⸗ 
0 Da aber der Admiral Greigh aus der 
Unterredung, welche er auf dem Verdeck des Schif⸗ 
fes Kaiſerin Multer mit dem! in Varna kommandi⸗ 
renden Kapudan Paſcha hakte, ſich überzeugte, daß 
die Türken durch zweifelhafte Antworten auf unſere 
Vorſchlaͤge, nur Zeit zu gewinnen ſuchten, fo brach 
man die Unterhandlung ab, und unſer Feuer ward 
den 3. (15) mit erneuerter Kraft fortgeſetzt. Es 
dauert fortwährend bis jetzt und unſere Arbeiten be⸗ 
gleitet die größte Thaͤtigkeit. Die Breſch⸗Batterſen 
erheben ſich, und das von der einen Seite in der 
Poſikſon des General⸗Adjudanten Golowin, und von 
der andern auf dem rechten Ende unſerer Werke aufs 
geſtellte Belagerungsgeſchüͤtz beſchießt ununterbro⸗ 
chen den südlichen Theil der Stadt, der zuvor bei⸗ 
nahe gar nicht gelitten hatte. (Warſcb. Monitor.) 
Tiflis vom 2. Septbr. Heute eilte durch Tif⸗ 


lis ein Feldjäger mit dem Berichte an Se. Kaiſerl.“ 


Majeftat über den glänzenden Sieg, den der Grof 
Paßkewitſch von Erivan, vor Achalzik über die vers 
einten Streitkräfte der beiden Paſcha's Kios Ma⸗ 
med und Muſtapha davon getragen hat. Folgen⸗ 
des ift äber dieſe entſcheidende Affaire bekannt: du 

In der Nacht auf den 2. Aug. beſchloß der Korps⸗ 
kommandeur, nachdem er die zur Bedeckung der 


Belagerungsarbeiten und des Lagers noͤthigen Trup⸗ 
1 0 mit 8 Bataillonen, Kaval⸗ 


en zurückgelaſſen hatte, onen, 
en = 3 die Stadt, au faſt undurch⸗ 
dringlichen Stellen, zu umgehen und die unter An⸗ 
führung der Paſcha's Kios Mamed und Muſtapha 
zum Entſatz der Feſtung herbeizlehende Hulfsmacht 
anzugreifen. Bei Tagesanbruch entdeckte der Feind 
unſere Bewegung, und wir hatten kaum unſere Po⸗ 
ſition eingenommen, als die Türken uns von drei 
Seiten mit furchtbarem Ungeſtüm attakirten. Die 
unverhältnigmäßige Uebermacht des Feindes, die 
unerträgliche Hitze und die Hinderniſſe des Lokales 
ließen einen entſcheidenden Augenblick vorherſchen. 
Das Treffen waͤhrte 12 Stunden hindurch. End⸗ 


lich krönte der Höchſte die Ruſſiſchen Waffen mit 


einem vollkommenen Siege: das befeſtigte Feld- 
lager des Feindes, unweit der Stadt, wurde mit 
Sturm genommen, das Hüuͤlfsheer in die Flucht ge⸗ 
jagt; vier Lager deſſelben durch die tapfern Ruſſen 
erobert. Der Feind verlor ſeine ganze Feldartillerle, 
beſtehend in 10 Kanonen, ſaͤmmtliche Jngenieur⸗ 
und Artillerieparks und ſein mobiles Getreidemaga⸗ 
zin, wie es ging und ſtand, und wurde 30 Werſt 
weit auf dem Wege nach Erzerum verfolgt, der auf 


10 Werſt mit verſchiedenem Kriegszubehdr uͤberſaͤet 
war; der Reſt der Tuͤrkiſchen Armee, in der Rich⸗ 
tung nach Erzerum, von Vorraͤthen entblößt, zer- 
ſtreute ſich auf Bergen und in Wäldern, Die Tuͤr⸗ 


ken ſchlugen ſich mit der groͤßten Kuͤhaheit, doch die 


ſtandhaften Anſtrengungen unſerer tapfern Krieger, 

von erfahrenen Anführern geleitet, ſetzten der Ueber⸗ 

zahl und Hartnäckigkeit des Feindes Grenzen. 
Am 2. Septbr. nach 6 Uhr Morgens erhielt man 


hier die Nachricht, daß der Graf Paßkewitſch von 


Erivan, nach einem blutigen Sturme, ſich der Stadt 
Achalzik bemeiſtert hat. Am 27. v. M. wurde in 
das Angriffs-Polygon Breſche geſchoſſen, die Stadt 
erſtürmt und die Truppenbeſatzung in derſelben im 
die Pfanne gehauen. Am folgenden Tage übergab, 
erſchreckt durch die Gewalt unſerer Waffen, der 
Feind die Feſtung und die Zitadelle: die Garniſon 
9 e Mann wurde auf Kapitulation 
entlaſſen. 1 32 2 

Am 29. occupirte der General-Lieutenant Fuͤrſt 
Wadbolſkſi die Feſtung Azkhour (ôſtlich von Achalzik, 
nördlich von Kertwiß, weſtlich von Tiflis), zu deren 
Einnahme er beordert geweſen waer. 

Nach dreizehnſtündigem Sturme konnte der Korps⸗ 
kommandeur Graf Paßkewitſch von Erivan, vom 


Aſchenhaufen Achalzik's aus, Sr. Majeftät: dem 
Kaifer zur Unterwerfung dieſer, in ganz Aſien rucht⸗ 
baren Stadt, Gluck wünſchen. An 10,000 bewaffs 
neter Einwohner und Ztaufend hinzugekommener 


Truppen machten die Garniſon aus und leiſteten 
eine verzweifelte Gegenwehr, über die nur der uns, 
erſchütterliche Muth der Ruſſen, Herr bleiben 
konnte; jedes einzelne Haus mußte erſtuͤrmt werden, 
in jedem Gaͤßchen lehnte ſich der froßigfte Wider⸗ 
ſtand auf. Nachdem die Stadt durch den Anlauf 
genommen war, ergab die Citadelle ſich auf Kapi⸗ 
tulation, die der Korpskommandeur deshalb einging, 
um dem Blutvergießen ein Ende zu machen und 
wenigſtens einen Theil der Stadt den Flammen zu 


entreſßen. Der Verluſt des Feindes iſt ungemein 


groß, doch auch der unſrige betrachtlich. Zu Aller 
Bedauern iſt der durch Muth und Edelſinn ausge⸗ 
zeichnete Obriſt Borodin geblieben; — außer ihm 
find noch 9 Offiziere getoͤdtet und 32 verwundet 
worden. Dem Feinde haben wir 5 Roßſchweife der 
beiden Paſcha's, 66 Kanonen und 52 Fahnen abge⸗ 


nommen. Die Truppen Sr, Kaiſerl. Majeftät, und 


vor Allem das Jufanterieregiment Schirwan, das 
zuerſt durch die Breſche ohne einen Schuß zu thun, 


in die Stadt marſchirte, und ein Drittheil an Tode 
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ten und Verwundeten eingebüßt hat, fochten wahr⸗ 
haft als Helden, fir die es keinen Widerſtand giebt. 
Das Regiment Schirwan wurde durch das Pionir⸗ 
bataillon, das in halber Flintenſchußweite, mit ſelt⸗ 
ner Furchtloſigkeit, in der Stadt eine Befeſtigung 
aufwarf, wobei ses viele Leute, beſonders Offiziere 
verlor, verſtaͤrkt, und von zwei Kanonen reitender, 
Artillerie der Linien-Koſaken, einer Berghaubitze, und 
in der Folge von dem Cherſoniſchen und galten Ja⸗ 
ger⸗Bakaillone mit beiſpielloſer Männlichkeit unter⸗ 
ſtuͤtzt. 12 ee (Petersb. Zeit.) 

RER Osmaniſches Reich, 

Konftantimopel;den 29, Auguft. Tataren 
die über Smyrna, zuerſt an den A genten des Vice⸗ 
konigs von Egypten und dann an den Sultan, aus 
Alexandria eintrafen, brachten die unerwartete 
Nachricht, daß Mehemed Ali Paſcha ſich in Folge 
der Drohung des Admirals Codriugton, dieſen Ha⸗ 
fen zu blofiren, wodurch der Handel Egypkens zu. 
Grunde gerichtet worden waͤre, entſchloſſen hat, 
eine Konvention zur Raͤumung Morea's von ſeinen 
Egyptiſchen Truppen mit Admiral Codringtan ab⸗ 
zuſchließen. Um jedoch ſeine Treue gegen den Sul⸗ 
tan zu beweiſen, meldet der Vicekoͤnig, habe er fic) ; 
keineswegs verbindlich gemacht, die Feſtungen an 
die Unglaͤubigen, ſondern an die Truppen des Sul⸗ 
tans zu uͤbergeben. Dieſe Wendung der Dinge in 
Morea, welche den Befehlen gc ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen läuft, erregte deſſen hoͤchſtei 
willen, und macht hier großes Aufſehen. (Allg. Z.) 

Buchareſt, den 7. Sept. Wenn ich Ihnen in 
meinem letzten Schreſben nichts Erfreuliches ſagen, 
konnte, ſondern mit Bedauren der haͤufigen Streif⸗ 
zuͤge der Tuͤrken auf dem Gebiete der Fuͤrſtenthüͤ⸗ 
mer erwaͤhnte, ſo kann ich Ihnen doch jetzt die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß in wenigen Tagen Maaßregeln 
getroffen ſeyn werden, die jede fernere Unternehmung 
der Tuͤrkiſchen Parteigänger auf dem linken Donau⸗ 
ufer vereiteln müſſen. General Geismar, durch 
einen Theil des Scherbatow'ſchen Korps verftärkt, . 
und von dem General Langeron unterſtuͤtzt, iſt jetzt 
im Stande, der Beſatzung von Widdin nicht nur 
die Spitze zu bieten, ſondern ſelbſt die Offenſive zu 
ergreifen. Aus dem Innern von Rußland rücken 


ununterbrochen friſche Truppen nach, und Alles er⸗ 


haͤlt in dieſem Augenblicke ein ernſtlicheres Anſehen, 
ſo daß, wenn auch jetzt die ſchlechte Jahreszeit in 
den Operationen der Ruſſiſchen Armee einen Still⸗ 


ſtand verurſachen follte (was jedoch noch zweifelhaft 
iſth das nächfte Frühjahr eine Kriegs macht entwickelt 


ſehen dürfte, die ganz Europa ⸗ in Staunen ſetzen, 
und der Pforte keine Wahl übrig laſſen wird, als 
ſich in den Willen des Kaiſers von Rußland zu fü⸗ 
gen, und ſowohl die verlangte Genugthuung, als 
die noch zu beſtimmenden Garantien zu geben. 
Denn wenn mit Anwendung ſo geringer Mittel es 
der Ruſſiſchen Armee in euuem Zeitraume von drei 
Monaten gelingen konnte, nicht nur zehn feſte Platze 
und eine große Menge Geſchütz wegzunehmen, ſon⸗ 
dern auch in Europa und Aſien ſehr beträchtliche 
Landſtrecken zu erobern, ſo iſt wohl kein Zweifel 
uͤbrig, daß wenn die Armee fo verſtaͤrkt wird, wie, 
es bei der koloſſalen Macht Rußlands nicht ſchwer 
iſt, keine Hinderniſſe den Sieg über die Pforte zwei⸗ 
felhaft machen können, Es heißt zwar, der Kaiſer 
Nikolaus werde auf einige Zeit nach Petersburg zus. 
ruͤckkehren; allein die Abreiſe des Monarchen, (wenn 
fie wirklich Statt finden ſollte), wuͤrde die Armee 
nicht hindern, die errungenen Vortheile mit gleicher 
Thaͤtigkeit zu verfolgen. Hier werden wenigfteng 
Anftalten getroffen, aus denen man ſieht, daß jetzt 
erſt der Krieg recht beginnen wird, und daß die 
Pforte es bereuen dürfte, die günftige Stimmung 
des Kaiſers von Rußland bei Eröffnung des Feld⸗ 
zuges nicht benutzt, und die Hand zur Ausgleichung 
geboten zu haben, ſo wie ſie mit gleicher Verblen⸗ 
dung alle Vorſchläge der übrigen Mächte zuruck 


wies, und das Franzöſiſche Kabinet veranlagte, mit 


92 da der Hand den Divan zu überzeu⸗ 
gen, daß die Ehre und das Intereſſe der Europai⸗ 
ſchen Nationen die Auftechthaltung von Stipula⸗ 
tionen verlangen, die einmal zum allgemeinen Beſten 
zwiſchen ihnen verabredet ſind. (Allg. Zeit.) 
9 Oeſtreichiſche Staaten Br 
Wien den 25. September. Ihre Majeftäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin und der geſammte Hof find, 
nach beendigtem Luſtlager bei Traiskirchen, geſtern 
Abends aus Baden im erwünſchteſten Wohlſeyn in 
die hieſige Reſidenz zurückgekehrt. JJ. KK. HH. die 
Prinzen Wilhelm und Anguſt von Preußen, 
Hoͤchſtwelche noch einige Tage hier zu verweilen ges 
denken, ſind gleichfalls von Baden hier angelangt, 
und in den für Sie bereiteten Appartements in der 
K. K. Hofburg abgeftiegen, 285 
So eben aus Gibraltar (über Genua) einlaufen⸗ 
den Nachrichten zufolge war die Braſilianiſche Eska⸗ 
dre, an deren Bord ſich Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin 
Donna Maria da Gloria befindet, am 2. Septem⸗ 
ber daſelbſt vor Anker gegangen und wollte am 5. ih⸗ 
re Fahrt nach Genua fortſetzen. (Deſtr, Beob.) 


* 


D 


Trieſt den 16. Sept. Am 14. Abends kraf die 


erſte Nachricht von der Ankunft der Franzdſiſchen 
Expedition im Meerbuſen von Calamata, mittelſt 
eines Schiffs aus Corfu vom 6. Sept. hier ein. Ges 


ſtern kam ein zweites Schiff an, das Corfu am 


10. Sept. verlaſſen hat; dieſes meldet, ohne wei⸗ 
tere Details anzugeben, die foͤrmliche Beſitznahme 
von Navarin durch die Franzoſen. Letztere Nach⸗ 
richt ſcheint noch der Beſtaͤtigung zu bedürfen. 
(Allg. Zeit.) 


Semlin den 13. Sept. Zu Belgrad gehen Ge⸗ 


ruͤchte, daß ein Aufſtand in Theſſalien in der Ge⸗ 
I von Volo ausgebrochen ſei, weshalb der Paz 


cha von Salonichi und der Bey von Seres Trup⸗ 


pen dahin beordert haften, — In Servien herrſcht 


fortwährend die größte Ruhe, und die haufigen 
Kouriere, die aus Konſtantinopel hier ankommen, 
(Allg. Zeit.) 
i ch. 

Eine k. Ordon⸗ 
nanz beruft alle disponiblen Konſeribirten vom 
Jahr 1827. unter die Waffen; fie haben am 15ten 


ſind der ſprechendſte Beweis davon. 
rr n K 
Paris den 24. September. 


November bei ihren Korps zu erſcheinen. 


jetzigen Miniſtern der Anfang gemacht werden, denn 


mit Ausnahme des Hrn. Roy, der bereits 1818. 


des Beifalls der Minerve ſich zu erfreuen gehabt, 


hätten ſie ja alle das deplorable Syſtem vertheidigt. 


Welcher Seite, fragt fie, hatte Hr. v. Martignac 
die Ehre zu verdanken, drei Mal Vicepräfident der 


Kammer und Berichterſtatter uͤber mehrere der 


wichtigen Geſetze geweſen zu ſeyn, welche die 
Grundlage des deplorablen Syſtems bilden? 


Laut dem Meffager hat der Graf von Capodi⸗ 


ſtrias Hrn. Eynard geſchrieben, er moͤchte in ſeinem 
Namen denen, welche Griechenland ihre Dienſte 


anbieten, freundlich danken, und fuͤr den Augen⸗ 


blick ihren Eifer etwas mäßigen, Es iſt, ſchreibt 


der Graf, bereits eine Unzahl Menſchen hier, mit 


denen ich nicht weiß, was anfangen; es iſt unmoͤg⸗ 


lich, Leute bei der Verwaltung anzuſtellen, welche 


alt ſind, um ſie in kurzer Zeit zu lernen. 
Der Miniteur enthält über die Landung der Fran⸗ 


mit der Landesſprache gänzlich unbekannt oder zu 


zoͤſiſchen Expedition auf Morea Folgendes: „Neuere 
Depeſchen des General⸗Lieutenants, Marquis Mai⸗ 
fon, verfündigen die Landung der beiden erſten Bri⸗ 
gaden der Expeditions⸗Armee auf Morea. Die 


Truppen find vor Pekalſdi im Golf von Koron ans 
Land geſetzt worden, und der Ober: Befehlshaber 
hat ſich ſofort mit Ibrahim⸗Paſcha in Correſpon⸗ 
denz geſetzt. Die Truppen genießen der beſten Ge⸗ 
ſundheit; ihr über jedes Lob erhabener Elfer und die 
von ihnen beobachtete ſtrenge Disciplin floß en bes’ 
reits den Bewohnenn des Landes das größte Vers 
trauen ein. Diejenigen Griechen, welche zuerſt die 
weiße Fahne erblickten, warfen ſich guf die Knie, um 
fie zu begruͤßen, und Gott für die ihnen geſandte 
Huͤlfe zu danken. Alle Einwohner wetteiferten un⸗ 
ter einander in den Aeußerungen ihrer Begeiſterung 
und ihres tiefen Dankes für den König. Eine Stunde 
nach der Landung kamen eine Menge Moreoten in 
das Lager, um den Truppen Früchte und andere 
Erfriſchungen, deren Genuß bei dem heißen Klima 


ſehr heilſam iſt, zu verkaufen. Dieſe Hüͤlfsmittel 


werden in dem Maaße zunehmen, als die Nachricht 
von der Landung ſich in dem Innern des Landes und 
in den Gtbirgen von Maina, wohin die Aegyptier 
nie gedrungen ſind, verbreiten wird; ſie werden ſo⸗ 
wohl die Operationen als den Unterhalt der Trup⸗ 


pen erleichtern. Die Verproviantirung des Heeres 

Die Gazette meint, wenn die Abſetzung der Be⸗ 5 
amten, welche unter dem deplorablen Miniſterium 
gedient, zu Stande kommen ſolle, fo muͤſſe mit den 


iſt uͤbrigens völlig geſichert, mit einziger Ausnahme 
der Fouragen, woran es, bis zur Ankunft der von 


verſchiedenen Punkten nach Morea beſtellten Trans⸗ 


porte, ſehr fehlen wird.“ 


7 


Die Zahl der zur Ueberſchiffung der Truppen nach 
Morea gemietheten Fahrzeuge beläuft ſich auf 154% 


nemlich 133 Franzoͤſiſche und 21 fremde. 

Der Courier frangais meldet, daß am 21. d. M. 
aus London ein Courier hier eingetroffen ſey, welcher 
ſich nach Genua begebe, um den Marquis von Re⸗ 
zende, der daſelbſt die junge Koͤnigin von Portugal 


erwartete, nach London zu berufen, wo er an der 
von Dom Petro, unter dem Vorſitze des Marquis 


von Palmella eingeſetzten neuen Regentſchaft Theil 
nehmen ſoll. 8 


Ein junger Maler aus Toulon, Namens Lethuaire, 


hat ſich nach der dortigen Quarautaine-Anſtalt ver⸗ 
fuͤgt, um den, nach den neueſten Nachrichten noch 
daſelbſt befindlichen Oberſten Fabvier im Albane⸗ 
ſiſchen Coſtuͤm auf Stein zu zeichnen. us 

Vor einigen Tagen wurde in der hieſigen 
Schwimm ⸗Schule ein neuer Verſuch mit einer 
Taucher⸗Maſchine von der Erfindung des Hrn, An⸗ 
drieux, eines ehemaligen Notars, gemacht. Die 
Maſchine beſteht aus einem Raͤderwerke, das ſich 


für. eine Stunde aufziehen läßt. Das Räderwerk 


ſetzt einen Blaſebalg in Bewegung, wodurch Luft in 
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eine Roͤhre gepumpt wird, die mit ihrem andern 
Ende in ei pfernen Helm ausläuft, welcher 
Ende in einen kupfernen H ’ ee a na 


den Kopf des Tauchers umhüllt. Die Luft, welche 
der Taucher ausathmet, verfliegt durch eine zweite 
Rohre, die bis uͤber das Waſſer hinausreicht und 
vermittelſt deren der Taucher auch mit den über der 
Waſſerflache befindlichen Perſonen ein Geſpraͤch fuͤh⸗ 
ren kann. Die Verſuche fielen nicht ganz nach 
Wunſch aus, da die Roͤhren nicht völlig waſſerdicht 
waren und der Taucher ſonach ſtatt einer Stunde 
das erſtemal nur 31 Minuten, das zweitemal aber 
gar nur 24 Minuten unter dem Waſſer aushalten 
konnte. Aus dem Berichte geht übrigens nicht her⸗ 
vor, von welcher Maſſe Mm waren; wahr⸗ 
einlich find es lederne Schläuche. . 
an 91 Cadix vom 5. d. M. enthalten aus⸗ 
fuͤhrliche Nachrichten in Betreff der Räumung dieſes 
Platzes Seitens der Franzbſiſchen Truppen. Sie 
ſollte am 11, d M. beginnen; das Kriegsgeraͤth war 
ſchon eingeſchifft, auch die Kranken werden zur See 
nach Frankreich zurückgeſchafft; die Garniſon ſelbſt 
geht zu Lande durch Spanien, und zwar in drei ſue⸗ 
ceſſiven Abtheilungen, deren erſte am 11., die zweite 
am 13. und die 3. am 15. Cadix verlaſſen ſoll. 
Das J. de Toulouse fagt, man gebe es für ge⸗ 
wiß, daß mehrere Biſchdfe kürzlich von dem Geiſt⸗ 
lichen Miniſter ein vertrauliches Schreiben erhalten 
hätten, wornach für die Verordnungen in Bezug auf 
die kleinen Seminarien wichtige Modiſicationen be⸗ 
vorftänden, Es ſcheine uͤberdem, daß im ganzen 
Franzoͤſiſchen Episcopat vollkommene Uebereinſtim⸗ 
mung, um kräftigen Widerſtand zu leiſten, beſtehe. 
(Dieſen Artikel hat der Meſſager nicht wiederholt.) 
In einem Aufſatze uber die östlichen Ereigniſſe ver⸗ 
wundert ſich der heutige Meſſager darüber, wie ver⸗ 
ſtaͤndige Leute nur einen Augenblick an dem endlichen 
Erfolge der Ruſſiſchen Waffen wider die Tuͤrkei zwei⸗ 
feln koͤnnten. e f 
Es geht das Gerücht, die H. H. Thenard und Vil⸗ 
lemain wuͤrden zu Mitgliedern des k. Raths des df- 
fentlichen Unterrichts ernannt werden, wgas der Con⸗ 
ſtitutionnel ſehr billigt. 85 f 
Die geſetzliche Ordnung, heißt es im Cour. fr. 
kann nie auf eine dauerhafte Weiſe gegründet wer⸗ 
den, ſo lange nicht die Adminiſtration Perſonen an⸗ 


vertraut wird, welche man entlaſſen mußte, wenn 


man ſich von der geſetzlichen Ordnung entfernen 
wollte. „Ihr verlangt Abſetzungen in Maffe,‘ 
bemerkt man uns. Freilich ift dies ein trauriges 
Mittel; allein wenn man keine Abſetzungen in Maſ⸗ 


Ordonnanz erlaſſen, worin 


um alle Perſonen vom zoften 
fo würde man nicht noͤthig has 


je ſich erlaubt hatte, 
kaͤrz zu entfernen, 


um ſie wieder in ihre Stellen einzuſetzen. Man 
mag noch ſo oft uns verſichern, daß die Charte ge⸗ 
rettet, und die geſetzliche Ordnung wieder hergeſtellt 
ſei, fo lange Hr. von Martignac feine Vorliebe für 
die Agenten ſeiner 


ge wird das Mißtrauen nicht verſchwinden. Sol⸗ 


che Leute verbannen natuͤrlicher Weiſe alles Ver⸗ 
trauen und doch iſt die erſte Bedingung fuͤr eine 


Verwaltung, wenn fie Gutes thun will, daß ſie 
Vertrauen einflöße, . 

Faſt in allen Departementsraths⸗Verſammlungen 
werden diejenigen Maͤnner, die ihrer Geſinnung 


nach der rechten Seite der Kammer angehoͤren, zu 


Präfiventen Und Sefretären gewählt, 

Der Praͤfekt des Seine-Departements hat eine 
allen in dem Departe⸗ 
ment und in den Communen von St. Cloud, Sẽ⸗ 
vres und Meudon befindlichen auswaͤrtigen Bett⸗ 
lern geboten wird, 
ge der Publikation der Ordonnanz an das Gebiet 
zu verlaſſen, bei Strafe, dazu gezwungen zu wer⸗ 
den. Alle Judibiduen, ohne Uuterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts und des Alters, Fremde oder Eingeborne, 
die in Paris oder den zu dem Reſſort der hieſigen 
Polizeipräfektur gehörigen Gemeinden auf dem Beta 
teln betroffen werden, follen verhaftet und vor die 
Gerichte gezogen werden, damit dieſe den Geſetzen 
gemäß das Urtheil über fie ſprechen. i 

SEHEN. 

Madrid den 11. September, Alle Briefe aus 
Catalonien ſprechen von der Gaͤhrung, die daſelbſt 
herrſcht. Am 24. v. M. hat man in Barcelona 
eine geheime, aus Fremden beſtehende, Verſamm⸗ 
lung entdeckt, und die Mitglieder nach der Citadelle 
gebracht. Ju allen feſten Matzen ſtehen die Gar⸗ 
niſonen des Nachts unter den Waffen. Der Kom⸗ 
mandant eines kleinen Ortes, der denſelben den 


Unzufriedenen ausliefern wollte, iſt verhaftet wor⸗ 


den. 
Am 3. d. hat man in Barcelona mehrere Schrif⸗ 
ten wider Ferdinands Regierung durch Henkers⸗ 


hand verbrannt. 15 


Großbritannien. 
London den 24, Sept. 


Aberdeen, Sir George Murray, den Herzog von 
Wellington, Hrn. Goulburn, Lord Wallace, Sie 


Vorgänger nicht ablegt, fo lan⸗ 


binnen einem Monate vom Tas 


Se. Maj. haben den 
Lord Ellenborough, Hrn. Robert Peel, den Lord 


John Sullivan, Lord Ashley, Sir James Graham, 
Hrn. L. Peel und Hrn, Peregrine Courtenay zu Koͤ⸗ 
niglichen Kom miſſarien für die Indiſchen Angelegen⸗ 
heiten ernannt. f 
Ein Koͤnigsbote iſt mit Depeſchen an Hrn. Straf: 
ford⸗Canning, und ein anderer an Lord Heyktesbury 
abgegangen. 2 
Die Botſchafter von Rußland und Frankreich hat⸗ 
ten am 22, lange Zufammenkünfte: mit dem Her⸗ 
zoge von Wellington und dem Grafen Aberdeen, 
der auch mit dem Oeſtreichiſchen Botſchafter eine 
Unterredung hatte. a 
General Valdez, der fruͤhere Gouverneur von 
Madeira, Herr v. Cartalhal und andere Portugie⸗ 
ſen aus Madeira ſind zu Falmouth angekommen. 
Der Portugieſiſche Admiral zu Funchal verlangte 
ihre Auslieferung, aber der Capitain Canning, auf 
deſfen Schiff Alligator fie ſich gefluͤchtet hatten, ver⸗ 
weigekte dieſelbe, und ſchaffte fie auf einer Brigg 
nach England. eee EEE REN 
Es ſind jetzt 2500 Portugieſiſche Conſtitutionelle 
zu Plymouth, 260 kamen am 19, von Portsmouth. 
In Irland giebt es 2117 Sonntags: Schulen, 
= N von denen 28,753 erwach⸗ 
sten ſüdee . } 
= Herr Dawkins iſt zum Engliſchen Geſchaͤftsträ⸗ 
ger bei der Regierung von Griechenlaud ernannt 
worden. Han 
Die Times ruft von Neuem die Engländer zur 
Unterſtuͤtzung der armen Spaniſchen Flüchtlinge an. 
Die Fonds, ſagt fie, ſind erſchoͤpft. Nach Englands 
Geſetzen ſoll kein Lebender auf Engliſchem Boden 
verhungern. 
hundert — müſſen ernährt werden. Iſt es das 
Geſchaͤft der Kirchſpiele oder der Regierung? Es 


1 


würde der Letzteren geziemen, die Frage edel aufzu⸗ 


ldſen, und der Herzog von Wellington hat nie seinen 
Befehl unterzeichnet, welcher ihn in einem rühmli⸗ 
cheken Lichte darſtellen kann, als es durch eine Schatz⸗ 
kammer⸗Anweiſung gefibeben würde, durch die für 
jene unglücklichen Flüchtlinge, die jetzt hungrig, von 
denen viele ohne Behauſung, welche Alle hoffnungs⸗ 
los ſind, geſorgt wuͤrde. Eine Benefiz-Vorſtellung 
in jedem Theater des Königreiches, das Conzert ei⸗ 
nes Tages, eine Mitleids-Predigk koͤunten dieſe ar⸗ 
men Verlaſſenen durch die Gefahren des Winters 
bringen, welcher mit ſchnellen Schritten heranüaht, 
Uuterdeſſen kommen fie um, waͤhrend wir ſchreiben. 
Neulich entftand hier ein Streit zwiſchen einem 


Dieſe arme Menſchen — nur wenige 
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die Vorzüge der Engliſchen und der fremden Keitorei, 
Es kam zum Duell, bei welchem der Oberſt eine 
Kugel in den rechten Schenkel erhie llt. 
Ein Theil der Dienerſchaft Sr. Maj. iſt nach 
Plymouth geſendet worden, um bei der Ankunft der 
jungen Königin von Portugal in Vereitſchaft zu ſeyn. 
Die junge Königin von Portugal fol die lebhaf⸗ 
teſte Zuneigung für Alles, was Portugieſiſch iſt, ha⸗ 
ben, und alle Details ihrer vaterlaͤndiſchen Geſchichte 
gengu kennen. Sie hat zwar viel Aehnlichkeit mit 
der Familie Braganza im Allgemeinen, und ihr 
funkelndes Auge iſt gleich dem Ihres Vaters, aber 
fie hat durchaus Nichts von ihrem Großvater, Koͤ⸗ 
nig Johann. Der Kaiſer Dom Pedro beſitzt eine un⸗ 
gewöhnliche Muskel- und Nervenkraft. Am meiſten 
verabſcheut er Feigheit und Falſchheit. Tapferkeit 
ehrt er ſelbſt bei einem Feinde. Bei dem letzten 
Kampf zwiſchen den Braſilianern und den Portugie⸗ 
ſiſchen Cortes, that ein Portugiefifcher Offizier Wun⸗ 
der von Tapferkeit. Zuletzt mußte er ſich ergeben 
und ward gefangen nach Rio gebrachk. Der Kai⸗ 
ſer gab ihm aber die Freiheit, beſchenkte ihn reichlich 
und ſchickte ihn ungefaͤhrdet nach feinem Vaterlande. 
Ein hieſiges Morgenblatt wirft bei diefer Erzählung 
die Frage auf, was ein folder Mann über die Hel⸗ 
den des Dampfboots Belfaſt ſagen werde? et 
Lord Daruley hat ſich geweigert, bei der Prote⸗ 
ſtanten-Verſammlung der Grafſchaft Keut zugegen 
zu ſeyn und in einem Schreiben an Jemand, der 
ihn dazu aufgefordert hatte, geaͤußert, er werde Al⸗ 
les thun, um ſich der Illiberalität der Proteſtanten 
von Kent zu widerſetzen. wa 
In den Vereinigten Staaten von Nord -Amerif 
werden nicht weniger als 28 Deutſche Zeitunggsblaͤt⸗ 
ter gedruck. 535 = 
Der Kaifer von Marokko hat die 
liſchen Schiffe freigeben laſſen. 
Herr Papia, der als Courier nach Braſtlien ges 
® gangen war, AR mit Depeſchen fuͤr den Viscount 
Itabayauaſund den Marguſs von Palmella, welche 
dermalen die Aukunft der jungen Königin in Fal⸗ 
mouth erwarten, hieher zurückgekehrt. Dieſe Des 
peſchen enthalten eine Proklamation des Kaiſers 
von Braftliew an die Porkugieſiſche Nation. 
Beim Abgange des letzten Paquetboots von Rio⸗ 
Janeiro waren die mitſder Abſchließung des Frie⸗ 
deus beauftragten Commiffnite von Buenos: Ayres 


gekaperten Eng ⸗ 


noch nicht angekommen; aber man glaubte allge⸗ 


mein, daß der Friede unmittelbar nach ihrer Uns 
kunft unterzeichnet werden wuͤrde. ER 


Engliſchen Major und einem fremden Oberſt über 
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(Mit einer Beilage.) 
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ort u g a k. 


Nachſtehendes iſt der vollſtaͤndige Inhalt der von 


Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer von Braſilſen erlaffenen. 
Proklamation au die Portugieſiſche 
Nation. 
Portugiefen! Nicht als Euer König wende Ich 
Mich jetzt an Euch, da Ich dieſer Meiner Würde ent 


- fagt habe, fondern als Vater Eurer rechtmäßigen ds 


nigin, Donna Maric 11. und als deten Beſchützer⸗ 
Deutlich und klar, iu jeder Hinſicht, liegt der Zwang 
vor Augen, welchem Mein Bruder, der Jufant Dow 
Miguel, Regent des Koͤnigreiches, unterliegt. Eine 
eutgegengeſetzte Meinung zu hegen, würde eine Belei⸗ 
digung feiner Ehre ſehn, die Ich fur unbefleckt halte; 
es würde dahin gehen, ihn als einen Verräther au den 
Verſicherungen und Vetheuerungen anzuſehen, die er 
Mir gemacht hat, als Ich noch ſein Koͤnig war; es 
hieße, ihn als meineidig gegen den Schwur erachten: 
den er fo freiwillig zu Wien geleiſtet, und in Liſſabon 
vor der in Gemäßheit der konſtitutlonellen Charte re 
präſentirten Nation beſtätigt hat, welche in Ge⸗ 
maͤßheit der von Mir verliehenen, von ihm ſelbſt wie 
von Euch angenommenen, frei und feierlich beſchworenen 
Verfaſſungs Urkunde durch ihre Repraͤſentauten verſam⸗ 
melt war. . . ET, 
Eine desorganiſireude Faktion regte ſich beſtaͤndig it 
der Mitte des unglücklichen Portugals, unter dem Vor, 
wande, den Thron und den Altar zu vertheidigen, und 
nahm weder Ruckſicht auf Religions „noch auf bürger⸗ 
liche und politiſche Verhaͤltuiſſe; fie beſtritt die unbe⸗ 
zweifelten und unveränderlſchen Rechte, auf welche ger 
üͤtzt Eure Königin rechtmäßig den Thron ihrer Vor⸗ 
ahren beſtleg; dieſe Faklion regierte und heherrſchte 
den Regenten; das Staatsruder war in ihrer Hand 
fie löſte eine aus würdigen, durch ihre Verdienſte aus⸗ 
ezeichneten Deputirten heſtehende Kammer auf, unters 
fies die Zufammenberufung, die laut der 5. Abtheil. 


im 1. Kapitel, 70 Artikel und 4. J. der Verfaſſungs⸗ 


Urkunde hatte erfolgen müſſen, und erhob ſich dadurch 
1 über das Geſetz; ſie bildete eine Junta, 
Am lleue Inſtruktionen (Vorſchriften oder Ausſchreiben) 
zur Wahl neuer Deputirten zu erlaffen, welche ſie ges 
ſetzmäßig naunte. Dieſe Deputirten waren nicht be⸗ 
vollmaͤchtigt; durch dieſe Wahl im Gegentheil vernich⸗ 
tete die Faktion die konſtitutionelle Charte mit einem 
einzigen Schlage, indem ſie die alten Cortes zufam⸗ 
menberief, welche durch den der gegenwärtigen Ver⸗ 

aſſung geleiſteten Eid völlig aufgehoben worden find; 
0 lobte und billigte Verbrechen, die man ſich Bee 
Staatsbürger. erlaubte, welche ihren Eiden treu geblie⸗ 
ben waren; fie gab ihre Einwilligung, ja fogar Auf; 
munterung, daß die Truppen, deren Beſtimmung es 
iſt, für die oͤffentliche Sicherheit zu wachen, Graäuel⸗ 
thaten in der Hauptſtadt begingen, unter dem Vor⸗ 
Wande, Thron und Altar zu vertheidigen. Wie weit 


Beilage zu Pro, 80. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Vom 4. Oktober 1828.) E 


kann das Mißgeschick unvorſichtige und ſchwache Men⸗ 
fine treiben! Doch hierbei blieb es nicht. Die Fak⸗ 


tion belobte Portugieſiſche Soldaten, die ſich Subor⸗ 


dinationsfehler gegen ihre Chefs zu Schulden kommen 
lieben — gegen Befehlshaber, die ihren Eiden treu 
blieben; und dabei berief fie ſich fortdauernd guf Thron 
und Altar als ihre Haupt, Anker, — Welcher Thron 
konnte wohl feine Einwilligung zu ſolchen Verbrechen 
geben? Welche Religion ware im Stande, die Aus⸗ 
führung von Maaßregeln san nempfenlen, die ſo gegen 
alle Sitte und gegen alle Ruückſichten find, die man 
achlbaren und ausgezeichneten Famtlien ſchuldig iſt? 

O Portugjeſen! in welchen Zuſtand iſt Euer unglück⸗ 
liches Lund gergthen, unter der Herrſchaft des Fang⸗ 
tismus, der Scheinheiligkeit und des Despotismus! 
Wenn es möglich wäre, ſo wuͤrden Eure Vorfahren 
ihren Gräbern eutſteigen, und plotzlich todt wieder 
hinſtürzen, wenn ſie die Wiege ihrer glorreichen Tha⸗ 
ten mit ſolchen Gräueln angefüllt, erblicken würden. 
Ihr ſeid eines beſſern Schickſals wuͤrdig: Euer Gluck 
liegt eben ſo in Euren eigenen Haͤnden, als Euer Ver⸗ 
derben. Folgt meinem Rath, Porkugieſen; er wird 
Euch ertheilt von einem menſchenliebenden und aufrich⸗ 
lig konſtitutisnellen Herzen. N 

Es iſt die Zeit, daß Ihr die Augen öffnet und Euch 
Alle vereint und die Eide haltet, die ihr für die kon⸗ 
ſtituttonelle Charte und für die Rechte Eurer Königin 
geleiſtet habt. Wenn Ihr das thut, werdet Ihr nicht 
nur Euer Vaterland, fondern guch Meinen Bruder 


retten, und zu gleicher Heilt den wahren Thron und die 


e und Apoſtoliſche Religion ver⸗ 
heldigen. Ueberlaßt nicht, o portügiefen! den Sieg 
denjenigen, die den vepfaſfungsmäßigen monarchiſchen 
Regierungen feind find und deren Wunſch es iſt, Mein⸗ 
eidige auf den Thronen zu ſehen, um dadurch ihre 
Gründe gegen ſolche Verwaltungsformen zu kraͤftſgen. 
gern fei es jedoch von Mir, Meinen Bruder einen 

zeineidigen oder Verräther zu nennen; ohne Zweifel 
wird er zu ſeinen Handlungen gezwungen; aus dieſem 
Geſichtspunkte beurtheile Ich ihn, und werde ihn ſo 
lange beurtheilen, bis die Häupter der desorganiſtren 
den Faktion Portugal verläſſen. Portugieſen, haltet 


Euch au die konſtitutionelle Charte, ſie verdankt ihr 


Entſtehen keinem fremden Boden — ein konſtitutionel⸗ 
ler König gab fie Euch; und welche Uebel hat fie über 
Euch gebracht? Die Freiheit, die Euch früher nur ver⸗ 
ſprochen worden war. Ja, Portugieſen, degießt den 
Baum der Freiheit mit Eurem Blute, und Ihr wer⸗ 
det ſehen, wie er in Eimer Mitte emporbluͤhen und 
Früchte tragen wird, allen Ranken und boͤſen Auſchlaͤ⸗ 
gen zum Trotz. Leidet nicht, daß Euer Vaterland ge⸗ 


> 


troffen werde von den Schlägen des Meineides und des 


Verrathes — Euer Vaterland, das ſchon jetzt das ab⸗ 
ſcheulichſte Joch tragen muß. Ihr ſeid ein 


eies Völk 


fr 
— eine unabhaͤngige Nation; was Wein mehr? 


Die Regierungen Europa's erkennen die Rechtmäßigkeit 


* 
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(Eurer Königin, fechtet für fie, und Für die konſtitu⸗ 


tionelle Charte, und laßt Euch durch keine Hinderniſſe 
abſchrecken. Bedenket, daß die Sache, fuͤr die Ihr 
fechtet eine gerechte iſt, und daß Ihr durch einen Sid 
an ſie gebunden ſeid. Die Wahrheit kann nicht bis zu 
den Ohren Eures Regenten gelangen. Fanatiker, Schein⸗ 
heflige, unmoraliſche und despotiſche Menſchen haben 
ihn blind gemacht. Die Gefahr, die ſeinem Leben 
droht, zwingt ihn ſich einer Faktion zu unterwerfen, 
wie mau nie vor dem in Portugal geſehen hat, das, 
wie die Geſchichte es beweiſet, vom Anbeginn der Mon⸗ 
grchie an, immerwaͤhrend ein freies Land war. Folgt 


dem Beiſpiel der alten Bewohner Portugals; nähert 


Euch Eurem Regenten; ſpeecht zu ihm offen und ehr⸗ 
furchisvoll, wie in der Vorzeit Eure Vorfahren zum 
Könige Don Alfonfo IV. ſprachen, und ſaget ihm: 


Der Weg, auf welchem ſich Ihre Hoh. leiten laſſen, muß 


Sie unvermeidlich in den kieſſten Abgrund ſtürzen; regieren 
Sie uus der konſtitutionellen Charte gemäß, die ſo⸗ 
wohl Ihre Hoheit als wir beſchworen haben, nud er⸗ 
fahren Sie, daß dieſes die einzige geſetz maͤß ge 
Bahn iſt, die wir verfolgt zu ſehen wünſchen.“ Wenn 
Ihr das thut, ſo werdet Ihr ſehen, daß er, wenn er die 
Portugieſen geneigt findet, ihn als conßtituttonellen Re⸗ 
genten anzuerkennen, ſich der ſchaͤndlichen Vormundſchaft 
enitteißen wird, die ihn jetzt regiert und ihn dem Abgrunde 
entgegen führen wird, dem er nie mit Ehre eutſteigen kann; 
und daß er ſich in Eure Arme werfen, und durch eine ger 
ſetzmaͤßige Regierung, Euch gluͤcklich machen wird. Eilt 


* 


zu feinem Beiſtand herbei, Portusjeſen! font wird er 


mit Euch ein Opfer der Anarchie. Mein Juyeres iſt frei 
von Groll. Ich habe Euch die Wahrheit auseinander⸗ 
eſetzt; wollt ihr mir Folge leiſten, fo begründet Ihr 
ure Wohlfahrt; wollt Ihr es nicht, fo werdet Ihr den 
aus geſuchteſten Deſpotismus das Haupt erheben ſehen, 
RUN daun nie wieder zu beugen im Stande ſeyn 
erdet. g 5 l 
x Rio de Janeiro, den 25, Juli 1828. : 
1 OHR f(unterz.) Der Kaiſer Pedro. 
(vidimirte Abſchrift) Fraueiseo Gomez Da Siva. 
Laut Nachrichten aus Angra (einer der Azoren) 
vom 29. Auguſt, hatten dort die Conſtitutionellen 
noch die Oberhand, allein man befürchtete ſchlimme 
Folgen, wenn eine Expedition Don Miguels landen 
ſollte, weil bei einer Bevölkerung von 36,000 die 
Zahl der Conſtitutlonellen nur 200 bis 250 beträgt. 
In einem Mllitair⸗Rathe ward neulich beſchloſſen, 
daß ſie ſich Alle auf die Schiffe begeben und nach 
England gehen ſollten; allein man entdeckte, daß 
die, welche durch Stimmenmehrheit dieſen Beſchluß 
durchgeſetzt hatten, die Conſtitutionellen nur hatten 
auf die Fahrzeuge locken wollen, um ſie nach Liſſa⸗ 
bon ausliefern zu konnen. Die Verraͤther, deren 
Haupt der General⸗Capitain war, wurden nebſt 
Letzterem verhaftet. Der Militair-Rath will ſich 
bis auf den letzten Mann vertheidigen. 60 bis 80 
Borger haben ſich als Freiwillige einſchreiben laſſen. 
— . 


Kroͤben 1 Ntlr. 25 fgr. 3 pf.; 


f Vermiſchte Nachrichten. 

Die diesjaͤhrige Verſammlung der Nakurforſcher 
zu Berlin hielt ibre letzte Sitzung am 24. v. Mts. 
Der naͤchſtjaͤhrige Verſammlungsort iſt Heidelberg. 
Vor eunger Zeit ſtarb in London ein Bettler, Nas 
mens John Cockburn, und man fand unter ſeinen 
Lumpen — fuͤnf Diamanten Ar von denen 
der geringſte auf 3500 Pf. St. geſchaͤtzt wurde. 
Es fand ſich bei genauerer Unterfuchung, daß zwei 
dieſer Edelſteine der Königin Anna von Bouleyn ge⸗ 
hört. haben, deren Pallaſt drei Jahre vor ihrem 
tragiſchen Ende von maskirten Leuten gepluͤndert 
worden. Die Gerichtshoöfe haben dieſen Umſtand 
geltend zu machen geſucht; indeſſen berufen ſich die 


„Erben Cockburns auf die Verjährung. 


Vor einigen Tagen fuͤtterte ein Bauer (in Flein 
bei Heilbronn) ſeinen zwei Pferden verſchimmeltes 
Brod. Einige Stunden nachher erkrankten beide 3 
innerhalb 24 Stunden krepirte das eine, und das 
andere iſt noch nicht wieder hergeſtellt, doch ſeine 
Herſtellung zu hoffen. Dieſer Vorfall duͤrfte als 
Warnung nutzen. | Bar 


Fortſetzung der im Laufe des Monats September 
zur Errichtung eines Denkmals für Miecislaus 
1. und Boleslaus Chrobry eingegangenen 

Beitraͤge. a 


283) Der Buͤrgermeiſter Robowski zu Koſten hat 
eingeſaudt: *) von der Stadt Koften 21 Rthlr. 22 
ſgr., 3) vou der Stadt Czempin 24 ſgr., ') von 
dito Kriewen 16 ſgr. 8 pf., 4) dto. Schlichtings⸗ 
heim 2 Rtlr., ) dto. Zaborowo 1 Rtlr., 6) dto. 
284) im Dekanate 
Olobok find 6 Rihlr. 23 fgr. 3 pf. eingeſammelt, 
wozu beigetragen haben: *) die Eingepfarrten zu 
Viskupice u Nele, 3) dto. zu Droſzewo 11 ſgr. 2 


Pf, ) dlo. zu Goſtyezyn 15 far. 6 pf., 4) dto. zu 


Kucharki 3 fgr., ) dto. zu Kuchary 15 ſgr., 5) dto, 
zu Lewkow 2 ſgr. 6 pf., 7) dto. zu Oecigz 1 Rtlr. 
5 ſgr. 11 pf., ) dto. zu Olobok x Rtlr. 5 fgr. 

pf. , 9) dto. zu Roſzoczyce 17 fgr. 4 pf., 20) dt 
zu Szezury und Gorzuo 22 fgr. 6 Pf., ) dto. zu 


Skalmierzyce 15 fgr.; 285) die Kollekte in dem St. 


Peter: und Paul⸗Kirchen⸗Kreiſe zu Gneſen betragt 
20 Rihlr., wie folgt: 1) von den Eingepfarrten 
15 Janowice 1 Rthlr. 1 ſgr., 2) dto. zu Kleck 10 
r, 5) dto, zu Koldrab 20 far, ) Deo, zu La⸗ 
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Jeewnikt T Rtlr⸗, re zu Lopienno 1 Rll 5 


igr., 6) dto. zu Modliſzewko 2 Rtlr., 7) dto. zu 
Be: 10 Nilr. 12 fgr. 6 Pf, ) dto, zu So⸗ 
Folniki 3 Rilr. 1 ſgr. 6 pf. 286) eingeſammelt in 
dem Zborawskiſchen Kirchenkreiſe zu Gneſen 5 Rtlr. 
2 ſgr. Tr. pf., wozu beigetragen haben: 1) der Vi⸗ 
car. Wisniewski zu Duſzuo 1 Rt.; 2) die Einge⸗ 
pfarrten daſelbſt 8 fgr., ) der Pfarrer der St. 
Michael⸗Kirche zu a 
Eingepfarrten, 2 Rilr., ) die Etugepf, do. 4 ſgr. 
4 pf.; ) der Geiſtliche Rewolinskl zu Strzyzewo⸗ 
Koscielne 25 ſgr., 9) der Pfarrer Boclanski zu Ka: 
mieniec 1 Rtlr., 7) der Pfarrer Gokkowski zu Or⸗ 


chowo 15 ſgr., ©) der Pfarrer Kupezynski zu Oſtro⸗ 


wite⸗Prymaſowskie 2 gr. 6 pf. ) die Eingepf. 


zu Trzemeſzuo 8 ſgr. 1 pf. 3 287) im Dekauate Na- 
klo find 5 Rthlr. 7 ſgr. 9 pf. zuſammengekommen, 


wozu beigetragen haben: ) die Eingepfarrten zu 


Glisno 2 tler. 8 ſgr. 9 pf. ) dto. zu Koptowo, 
5) dto. zu Miaſteezko 15 fr Gpf., 


15 gr. 6 pf. | 
4) dto zu Morzewo 5 ſgr., ) dto. zu Nakel 20 
for. 8 pf., () dio. zu Sadki 11 ſgr. 6 pf. ) 
dio. zu Smielowo 4 ſgr. Opf., ) dto. zu Wyr⸗ 
zyska 6 ſgr., 9) Deo. zu Wyſoka 10 ſgr. 4 pf.; 
288) aus dem Rogower Dekanate 7 Riblr., wie 
folgt: ) der Pfarrer Luberadzki zu Polgda 1 Rilr., 


Gneſen, Jaſienieckt, nebſt den 
TS; aa Ze | 


er, mi Bekanntmachung. 
In der Oberforſteret Polafewo ſollen 1000 bis 
O Klaftetn Rothbuchen⸗Kloben holz, welche erſt 
deingeſchlagen werden ſollen, mit Bedingung der ein⸗ 
oder zweijaͤhrigen Entnahme, verkauft werden. 
Es iſt zu dem Behuf ein Licitations⸗Termin auf 
den 18. Oetober d. J. in dem Sitz der Oberförfterei 
zu Boruſzynko bei Polafewo, vor dem Oberfoͤrſter 
Reuter, welcher auf Erfordern nähere Auskunft ge⸗ 
ben wird, anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Holzer nur 
eine Meile vom ſchiffbaren Netzſtrom zu ſtehen kom⸗ 
men. Poſen den 17. September 1828. „ 
Königlich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung fur die direkten Steuern, Domainen 


und Forſten. 


3 Bekanntmachung. 
Daß die Vietorie geb. Szezepkowska, for 
genaunte Schmidt und der Joſeph Brzoskle⸗ 
wic hierſelbſt durch den vorehelichen gerichtlichen 
Vertrag vom aten September g. die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes in ihrer Ehe ausge⸗ 
ſchloſſen haben, wird hiermit bekannt gemacht. 
Poſen den 6. September 1828. 


2) dto. Heyden zu Goscieſzun 1 Rilr., ) die Eiu⸗ Königl. preuß. Landgericht. 
gepfarrten zu Rogowo 17 ſgr. 10 pf., „) to. zu „½%ÿ; N Aue. nf 
Swigttowo 1 Rtkr. 1 ſgr., dko, zu Gore VVV 2 Par 77 Bm 


pf., ) dto. zu Cerekwica 1 Rllr. 4 ſgr., 
zu Ryſzewko 1 Rilr. r.fgre, 9) dto. zu Nieſtronny 
1 Ntl. 5 for. 8 pf.; 289) aus dem Dekanate Erin 
13 Rtlr. 12 ſgr. 1 pf.; 200) aus dem Koſtrzyner 
Dekanate 35 Rthlr. 24 ſgr. 6 pf., wie folgt: ) 
der Koſtrzyuer und Miloslawer Prodekan Tyckt, 
Pfarrer zu Targowa⸗Gorka 16 Rtlr., 2) der Wl⸗ 
car. Chodkiewiez zu Opatowko 2 Rtlr., 


| 1 Reln 2 ſgr. , 5) der Pfarrer Wroblewski ji 
Schwerſenz 1 Relei, 6) die Emgepforrten daſelbſt 


7 2 Rtlr. 9 pf.; ) der Pfarrer Nowickt zu Kleſßeze⸗ 


wo 2 Rilr., 6) Karl Dauyſz daſelbſt 2 Rtlr., 9) 
der Commend. Bodzianski zu Siedlec 2 Rtlr., 10) 


die Eingepf. zu Kostrzyn 2 Rilr. 5 gr. 6 pf., 11) 

der Pfarrer Wilkonski zu Nekla 1 Rtlr., 2) der 

f 5 Commendar. Gagockt zu Gutowy 1 Rtlr. 15 fgr., 
| 


3) der Oekonom Adalb. Grodzki daſelbſt 1 Rtlr., 

na) die Eingepfarrten daſelbſt 11 ſgr. 10 pf., ) 
ö dto. zu Iwno 2 ſgr. 6 pf., 5e) der Pfarrer Guto⸗ 
wski zu Giecz 10 ſgr., *) die Eingepf. daſelbſt 3 
N fſgr. 10 pf., 18) dto. zu Uzarzewo 2 fgr. 10 pf. 


p 
| Der Beſchluß vom Monat September i. u. Stuck.) 


)* dto. 


Syrdle = 
„Eiagepfarrten zu Targowa⸗Gorka 20 ſgr., „ der 
Commendarius zu Grodziſzesko nebſt den Eingepf. Tr 


Bekanntmachung. 


Durch den gerichtlichen Vertrag vom 2ıflen d. M. 


haben der Theofil von Log a und deſſen Braut, 
Joſepha Brieger, die Gemeinſchaft der Güter 
und des Exwerbes in ihrer künftigen Ehe ausge⸗ 
ſchloſſen, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Poſen den 24. Auguſt 1828. N 

3 König!. Preuß. Landgericht, 


N 


Ediktal Eitat ion. 
Von dem unterzeichneten Landgerichte werden 
nachſtehende Perſonen „ namlich: 


) Abbe Iſaac, Sohn des zu Neuſtadt bei Pinne 


verſtorbenen judifchen Kaufmanns Iſagc Abra⸗ 
ham, der im Jahre 1802 ſich entfernt und 
nach Sachſen gewendet haben ſoll! . 
2) Martin Zaiakata, Bürger zu Oboruſk, ſeit 
dem Jahre 1779 von dort abweſend 
3) Joſeph. Szymanski aus Murowana Goslin, 
ehemals Soldat, der an den Folgen einer vor 
Pampelona in Spanien erhaltenen Wunde au⸗ 
geblich dort geſtorben; 5 


0 Jobenn Griedrich Arofifiud, fe dem Jahre 


1806 aus Polen abwefend; 2 8 
Andreas Kawer Majorka (oder Majersfi), der 
als Bedienter eines franzoͤſiſchen Beamten im 
Jahre 1812 nach Danzig, und von dort nach 
Rußland gegangen iſt; f 

Mathias Lange, auch Dlugoſz genannt, der 
im Jahre 1791 von Wronke nach Rußland ver⸗ 
zogenz 

deſſen Neffe Vincent 


5) 


60 


Przeclaw aus Wronke, 
welcher, nachdem er im Jahre 1812 nach Ruß⸗ 
land marſchirt, nichts von ſich hat hören laſſen, 

8) Mathias Jerie aus Poſen, der im Jahre 1812 

mit einem Wagentrausporte der franzoͤſiſchen 
Armee nach Rußland gefolgt iſt; 
9) Der ſeit dem Jahre 1804 aus Tarnowitz in 


7 


Oberſchleſien verſchwundene Bergwerks- Eleve 


Auguſt Friedrich Steinweg, ſo wie 


10) deſſen Schweſter Dorothea Steinweg, welche 


13) der ehemalige hieſige 


im Jahre 1813 zu Militſch (Schleſten) einen 


ruſſiſchen Hauptmann Danielewicz geheirathet, 


und ſich mit dieſem nach Rußland begeben hat; 
die Gebrüder 
11) Gottfried Grieger, und 
12) Chriſtian Grieger, : ; / 
aus Zwolno Hauland, deren erſter im Jahre 
1808 als Soldat nach Spanien marſchirt, dort 
ſeinen Tod gefunden haben ſoll, der letztere 
aber im Jahre 1812 als Soldat den ruffiſchen 
Feldzug mitgemacht hat; 5 
Peter Ludwig Cuny, der im Jahre 1812 im 
Agqten JIufankerie⸗Regimente gedient hat und 
mit dieſem nach Rußland marſchirt iſt; 
14) Michael Lipinski, der im Jahre 1799 ſich nach 
Wittwe des ehe⸗ 


Frankreich begeben haben ſoll; 
15) Roſina Walter geb. Nerger, 
maligen hieſigen Tiſchlermelſters George Wal⸗ 
ter, ſeit 30 bis 40 Jahren von hier abweſend; 
5 die Geſchwiſter a ’ 
16) Wolf Jakob Minke, 


17) Suͤße, geb. Minke, verehelicht geweſene Ja⸗ 


recka, und 
18), Moſes Jakob Minfe, 
vor 22 Jahren, die beiden letztern vor 14 Jah⸗ 

ren ſich von hier entfernt haben; 
19) Carl Klimecki aus Buk, feit mehr als 40 Jah⸗ 

ren abweſend; 5 

N die Gebrüder 
20) Daniel Gottlieb Chriffian Nieraͤſe, und 


28) Johaun Franz Friedrich 


Bürger und Zuckerbäcker 


von denen der erſtere 


; Der Ferdinand Ludwig 
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21) Carl Gottlieb Heinrich Nieräfe, Soͤhne des 
ehemaligen Polizei⸗Büͤrgermeiſters Nieraͤſe zu 
Pinne, welche als Schoͤnfaͤrber vor 20 Jahren 
auf die Wanderfchaft gegangen find, nach Ruſ⸗ 
ſiſch Polen ſich gewendet haben ſollenz 
22 der Tichlergeſelle Johaun Georg Sauer aus 
Poſen, auf der Wanderſchaft ſeit dem Jahre 
1806 verſchollen f 
der Toͤpfergeſelle Martin Theodor Janowiez, 
auf der Wanderſchaft ſeit 1794 verſchollenz 
24) Jakob Zenon v. Swinarski, 
1809 von hier entferut; un 
25) Ignatz v. Orlowski, ſeit vielen Jahren vers 
ſchollen; . Ne 
26) Adalbert Ruſzezynski aus Schrimm, der im 
Jahre 1812 zum Kriegs dienſte ausgehoben, 
nach Rußlaud marſchirt iſt 35 85 
27) Barbara geb. Surczynska, Ehefrau des ehema⸗ 
ligen Paͤchters Anton Kaminski zu Hamer⸗Hau⸗ 
land, und dieſer ihr eben gedachter Ehemann, 
welche Beide ſich im Jahre 1803 von dort ent⸗ 
fernt, und angeblich nach andern Polniſchen 
Provinzen begeben haben; 


23 


— — 


Kiaz, ſeit dem Jahre 1810, 
dienſte ausgehoben wurde, 
29) ein gewiſſer Alexander, 


wo er zum Kriegs⸗ 
verſchollen; 
der im Jahre 1796 


der Einſtellung in den Soldatenſtand ſich durch 


die Flucht enkzogen, 

hat hoͤren laſſen, Er 

ſo wie die von den Vorgenannten etwa hinterlaſſe⸗ 

nen Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, 

von ihrem Leben und Aufenthalte unverzuͤglich und 
ſpaͤteſtens bis zu dem auf . 

den 23 ſten Januar 18 29 

vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor v. Reibnitz auf un⸗ 

ſerm Gerichts chloſſe Vormittags um 9 Uhr ange⸗ 

Nachricht zu geben, und weitere 


ſetzten Termine i 
Anweiſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls auf ihre 
dem anhaͤngig, nach 


ſeitdem nichts von ſich 


Todeserklaͤrung, und was 
Vorſchrift der Geſetze wird erkannt werden, 
Poſen den 7. Februar 1828. a ; 
Koͤniglich Preußiſches Landgericht, 
EEE re 
Edictal- Citation. 


Wilhelm Prad el hat ſich 
im Jahre 1809 in einem Alter von 39 Jahren, uns 


verheirathet, aus duny entfernt, und feirdem von 


ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, 


u 


feit dem Jahre 


aus Radoſzkowo⸗ bei 


— — > > 
— — 


* 


Auf den Antrag ſeines Bruders, des Pribat⸗Leh⸗ 
rers Leopold Praͤdel, wird daher derſelbe, oder deſ⸗ 
fen etwa zuruͤckgebliebene unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich entwe⸗ 
der ſchriftlich oder perſoͤnlich, ſpaͤteſtens aber in 
Termino 
den loten April 1829 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Reitzig in dem Inſtruktions⸗Zimmer des unter⸗ 
zeichneten Landgerichts zu melden, und daſelbſt wei⸗ 
tere Anweſſung zu gewaͤrtigen; widrigenfalls derſel⸗ 
be für todt erklärt und deſſen Vermögen feinen naͤch⸗ 
ſten Anverwandten zugefprochen werden fol, 
Krotoſchin den 39. Mai 1828. i 
Königl. Preuß, Landgericht. 


Edicetal⸗ Citation. a 
Es iſt im Hypothekenbuche des fruͤher zu emphi⸗ 
teutiſchen, ſeit dem Jahre 1827 aber zu eigenthümli⸗ 
chen Rechten verliehenen zu Goll miß Birnbaumer 
Kreiſes sub. Nr. a belegenen Freiguts Rubrica III. 
Nro. I. fuͤr die Louiſe und Francisca v. Ber: 
trand eine Brautſchatzſumme von 1666 Rthlr. 
16 ſgr. 10,000 Floren Polin, aus einem zwiſchen dem 
Spezial: Bevollmächtigten des Majors de Bombal 
Bertrand und dem Hauptmann Franz Faver v. Al⸗ 
kiewicz unterm Asten Januar geſchloſſenen und am 
zten December 1820 confirmirten Ceſſions⸗Vertrage 
eingetragen worden. f x 
Der Beſitzer dieſes Guts Hauptmann v. Alkie⸗ 
wiez, welcher die Louiſe v. Bertrand, welche auch 
Ludovica genannt wird, zufolge des Teſtaments der⸗ 
ſelben vom 26ten May 1827 beerbt, hat auf Loͤſchung 
der derſelben von jener Snwme zuſtehenden Haͤlfte 
von 833 Rthlr. 10 ſgr. angetragen. f 
Er kann aber die derſelben unterm 7ten December 
1829 ertheilte Ausfertigung des obengedachten Gefr 
ſions⸗Vertrages nicht herbeiſchaffen, und hat deshalb 
um Erlaſſung eines offentlichen Aufgebots angetragen. 
| Diefemgemäß fordern wir alle diejenigen, welchen 
an der eingetragenen Poſt und dem darüber ausge⸗ 
ſtellten Juftrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien 


oder ſonſt irgend ein Recht zuſtehen moͤchte, hiemit 


auf, in dem auf DRS 
den ıoten Januar 1829 Vormittags 
zum 9 Uhr 


Deputirten Herrn Landgerichts ⸗ Aſſeſſor 


+ 


vor dem 


Gieſecke an hieſiger Gerichtöftelle angeſetzten Ter⸗ 
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hann Auguſt 


mine entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläfe 
ſige Bevollmaͤchtigte, wozu wir ihnen die hieſigen 


Juſtiz-Kommiſſarien Wolny und Mallow vorſchlagen, 
zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, 


widrigenfalls ſie damit werden praͤkludirt, ihnen des⸗ 

halb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, der 

verloren gegangene Ceſſions⸗Vertrag für amortiſirt 

erklärt, und die Loͤſchung jener Port ohne Weiteres 

verfuͤgt werden. 
Meſeritz den riten Auguſt 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht © 


:!: TREE DE SEREN LESBEN TIGE) 
Ediktal Citation, A 

Der zu Storchneſt im Jahre 1770 geborne Jo⸗ 

Hoffmann, welcher dem Vernehmen 

nach, unter das Polniſche Militair gegangen, und 


bei der Erſtüͤrmung von Praga 1794 umgekommen 


ſeyn ſoll, wird, ſo wie deſſen unbekannte Erben und 
Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich vor oder in dem 
au ’ 


den 28ften Maͤrz. 1829 


vor dem Deputirten Landgerichts-Referendarius 


Sachſe hieſelbſt angeſetzten Termine perſoͤnlich zu 
geſtellen oder auch von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halt dem unterzeichneten Gerichte ſchriftlich Anzeige 


zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſes Ter⸗ 


mias derſelbe für kodt erklärt, ſeine etwanige Er⸗ 


ben praͤcludirt, und ſein nachgelaſſenes Vermoͤgen 
ſeinen nächſten bekannten Erben ausgeantwortet 
werden ſoll. 2 

Frauſtadt den 31. Maͤrz 1828. \ 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗G er icht. 

— TE TEE En 0 EEEIELE Bin 

Ediktal⸗ Citation. f 
„Nachdem über den Nachlaß des am 30. Novem⸗ 
ber 1825 zu Filehne verſtorbenen Schoͤnfaͤrbers Ge⸗ 
orge Silber auf den Antrag des Vormundes ſei⸗ 
ner Kinder aus zweiter Ehe, heute der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß erdffuet worden, ſo werden 
ſaͤmmtliche unbekannten Glaͤubiger der 


Erbſchafs⸗ 


maſſe hierdurch aufgefordert, in dem zur Anmeldung 


ihrer Anſpruͤche auf 
den Sten 

. um 10 Uhr a 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Köhler hier 
ſelbſt anſtehenden Termine perfönlich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zulaſſige mit Vollmacht und Information ver⸗ 
ſehene Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die hiefigen Ju⸗ 


No vembe ei cur. früß 2 
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fliz⸗Commiſſarien Moritz und Weimann vorgeſchla⸗ 


gen werden, zu erſcheinen, und ihre Anforderungen 
zu liquidiren, widrigenfalls ſie aller ihrer etwangen 
Vorrechte für verluſtig erklart, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige verwieſen werden ſollen, 
was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe etwa noch übrig: bleiben ſollte. 
Schneidemühl den 19. Juni 1838. 


Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 


IN Eviftal- Citation, 
Nachdem über das ſaͤmmtliche Vermögen des in 
Adelnau verſtorbenen Bürgers Simon Namys! 
und feiner ebenfalls verſtorbenen Ehefrau Cgtha⸗ 
rina geborne Piorka durch die Verfuͤgung vom, 
18ten Juni c. Mittags um 12 Uhr der Concurs er⸗ 
öffnet worden, fo werden die unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners hierdurch oͤffentlich aufge⸗ 
erden „in dem auf 
Item November cur. 
tags um g Uhr, i 
vor dem Deputirten Landgerichts Referendarius 


den Vormit⸗ 


v Raſinski angeſetzten peremtoriſchen Termine eut⸗ 


weder in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤſſtge Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art ih⸗ 
rer Forderungen umſtaͤndlich anzuzeigen, die Doku⸗ 
mente, Briefſchaften und ſonſtigen Beweismittel 
darüber im Original oder in beglaubter Abſchrift 
vorzulegen, und das Noͤthige zum Protokoll zu ver⸗ 
handeln, mit der beigefuͤgten Verwarnung, daß die 
im Termin ausbleibenden Gläubiger aller ihrer et⸗ 

wanigen Vorrechte für verluſtig erklart und mit ih⸗ 

ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 

friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleibt, werden verwieſen werden. 


Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubigern, wel⸗ 


che den Termin in Perſon wahrzunehmen verhindert 


werden, oder denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft 
fehlt, die Juſtiz-Commiſſarien Landgerichts⸗Rath 


Brachvogel und Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Pigloſie⸗ 


wiez, als Bevollmächtigte in Vorſchlag, von denen 


fie ſich einen zu erwaͤhlen und denſelben mit Voll⸗ 
macht und Information zu verſehen haben werden. 

Krotoſchim den 9. Juli 1828. 

Fürſtl. Thurn⸗ und Taxisſches 
; thums⸗Gericht. 


Ediktal⸗ Citation, 


Sa Auf Autrag der Johanne verehelichten Muller 
J Mal iga geb. Sperling, unter Beitritt ihres Va⸗ 


Fruͤhjahre an kiefern H 


Fuͤrſte n⸗ 


ters, des Freimann Michel Sperling zu Dtto: Lane 
gendorf, welche wider ihren Ehemann, den Müller 
iche! Maiſge, wegen döͤslicher Verlaffung auf 
Eheſcheidung geklagt, und reſp. die oͤffemliche Vor⸗ 
ladung des Berklagten nachgeſucht, iſt Terminus 

zur Beantwortung der Klage von Seiten des Ver⸗ 
klagten auf 8 7 

ven Tften November d. J. 

hieſelbſt in der Vehauſung des unterzeichneten Ju⸗ 

ſtitiarii anberaumt worden, und wird demnach ob⸗ 

befagrer Müller Michel Maliga hierdurch edik⸗ 

taliter vorgeladen, gedachten Tages in Perſon zu 

erſcheinen, widrigenf alls bei jenem Aus vleiben wi⸗ 


der ihn in comtamsckan perfahren und demnaͤchſt 


auf die Scheidung erkannt werden wird. 
Wartenberg den 21. Juli 1828. ’ 
Das Gerichts⸗Amt Olto⸗ Langendorf. 
5 ; Marks, 


Die Königliche Fortifikaton bedarf im künftigen 
oz: i a 
100 Stuͤck Balkenholz a 40“ lang und 47% ſtark, 


2,500 unbeſchlagene Stämme, 40° lang, am Zopf 


ro’ ſtark, i 
9,000 laufende Fuß beſchlagen Bauholz von 12 bis 
33“ Lange, 1% bis 3% Stärke, f 
25/00 l. Se ebe 4 ſtark, von wenigſtens 
17“ Laͤnge, 5 
6,000 I. F. 3 und zzoͤlliges Kreuzholz von 10 bis 
i Lange, 
500 a u 2 bis 3 ſtark, 24“ lang, 12“ 
reit, 


4,000 Stuͤck Izzoͤllige Bretter, 24 lang, 12/* breit 


| von vorzüglicher Güte), f 
3,200 Stuck zoͤllige Bretter, 127 lang, 12“ breit, 
3,400 Stück 1 bis 11 Zoll ſtark, 12“ breit, 24 lang, 


1,000 Stück r bis 1% Zoll ſtark, 12“ breit, 12/lang, 


2,300 Stück k, ſtark, 12 und 13% lang, 10“ breit, 


400 Ruͤſtſtangen à 30 bis 40° lang, am Stamm 
bis 8% am Zopf 3 bis 4“ ſtark, 
6,000 laufende Fuß geſpaltene Dachlatten, 
3,000 Klaftern trockenes Brennholz. 
1 f ne el I 8 
275 Staͤmme gkantig beſchlagen, von 24 bis 32“ 
Lange, ß bis 3“ re a 5 
1,100 Stuck eichene Bohlen, 4% ſtark, 12% breit, 
2: 3 bi , lang 


7,000 Stück 1%3Öllige Bretter, 14 lang, 127 breit, 


6505 laufende Fuß eichene Schwaärken, mindeſtens 


de breit, 14“ dick, 187 lang. 
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Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Anz 
erbietungen unter genauer Angabe des Preiſes für 
die verſchiedenen Holzarten, der Quantitäten, die 
ſie von jeder Holzart bis zu dem Eingangs gedach⸗ 
ten Zeitpunkt zu liefern im Stande ſind, und zwar 
ſowohl für den Ausladeplatz zunaͤchſt unterhalb Po⸗ 
fen, als die verſchiedenen Bauplaͤtze bis zum Ziſten 
Oktober c., im Bureau der Königlichen Fortifikatibn 
(Berlinerſtraße No. 210.) ſchriftlich einzureichen, 
worauf den folgenden Tag, Iſten November 10 Uhr 
Vormittags, die Eroͤffnung der eingegangenen Au⸗ 
erbiefungen, in Gegenwart der fich einfindenden 
Submittenten ſtatt finden wird. Die Submitten⸗ 
ten, die mit der Königlichen Fortifikation noch in 
keiner Verbindung geſtanden haben, muͤſſen ſogleich 
nach erfolgter Eroͤffnung der Submiſſionen eine 
Caution von wenigſtens ein Zehntel des Werths der 
Lieferung niederzulegen im Stande ſeyn. 

Die genauere Ueberſicht der erforderlichen Holz⸗ 
arten, fo wie die näheren Bedingungen der Liefe⸗ 
rung find in dem gedachten Fortifikations⸗Buͤreau 
täglich einzuſehen. a 

Poſen den 8. September 1828. 

Königliche Fortifikation. 


Ankündigung einer muſikaliſchen Lehr⸗ 
Akademie, 
das Violinſpielen betreffend, 

Einem hochverehrungswuͤrdigen Publikum zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich Montag den 
ten d. M. meine Lehr-Akademie nach einer von 
mir eigends erfundenen ſehr leichten und faßlichen 
Methode eroͤffnen werde. 

Ich verfehle nicht, es allen Eltern, welche geſon⸗ 
nen ſind ihre Kinder auf der Violine unterrichten 
zu laſſen, anzuzeigen, daß meine Lehrmethode ſo 
eingerichtet iſt, daß ich mehrere Schuͤler in einer 
Stunde zugleich unterrichten kanu, und daß dieſe 
nach Fähigkeiten in verſchiedene Kloſſen eingetheilt 
werden. 5 

Es iſt bekannt, daß Kinder oͤfters lange Zeit 
brauchen, bevor ſie zu einer richtigen Anſicht ge⸗ 
langen, um etwas auf dieſem Juſtrumente leiſten 
zu koͤnnen; ich habe es dadurch moglich zu ma⸗ 
chen geſucht, daß nach ineiner Methode die Schüler 
niemals mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen ha⸗ 
ben, ſondern immer allmählig von dem Leichten 

um Schwereren ohne große Anſtrengung fortſchrei⸗ 
en konnen. Auch find die Inſtrumente eigends 
hierzu eingerichtet. Schon die leichteſten Uebungs⸗ 
fade find ſo eingerichtet, 1 1 
FE 


K- 8 4747955 


Batkowska, Breslauer - Straß Nro. ada. 
habe. | 


ander begleiten mliſſen, wobei ſich ſogleich das Ge⸗ 
hör bildet und das Takt⸗Gefühl geſcharft wird, und 
es gewährt den Schuͤlern dadurch noch ein beſonde⸗ 
res Vergnuͤgen, daß ein jeder in ſeiner Parthie auch 
eine Hauptmelodie auszuführen hat. Ueberdieß ſoll 
den Schülern der noͤthige theoretiſche Unterricht er⸗ 
theilt werden. ; Be 
Das zu dieſem Unterricht eingerichtete Lokal iſt 
in der Gerberſtraße Nro. 425. im Haufe des Herrn 
Sattlermeiſters Schubert, Parterre; die näheren 
Bedingungen find in meiner Wohnung, Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 409. zu erfahren. 
Poſen den 4. Oktober 1828. 
5 ü J. G. Haupt, 
Kapell meiſter. 
—— y 
Ich erwarte bis Ende dieſes Monats mehrere 
Sorten rother und weißer Weine dırect aus Bor⸗ 
deaux von der Wittwe Heſſe hier auf dem Packhofe— 
Diejenigen meiner geehrten Kunden, welche gewohnt 
ſind auf dem Packhofe zu kaufen, lade ich hiemit 
ergebenſt ein, ſich deshalb bei mir zu melden. 2 
f Der Meinhändler M. Nieezkowski, 
Bergſtraße Nro. 106, in Poſen. 


Nach erfolgter Beſtimmung, werden für Fami⸗ 
lien und Freundes Zirkel in beſonders dazu einge⸗ 


richteten Zimmern Frühſtuͤck, Mittag und Abendbrod⸗ 


tafeln ſervirt, desgleichen A table d’höte mik 
prompter Bedienung und geſchmackvoller Dekoration 
geſpeiſt, unter Nr. 73 am Markte bei 
D. T. Stiller. 
Poſen am I. October 1828. ia 


Um mit dem Reſt Normal-Tücher aufzuräumen, 
den ich noch in Commiſſion habe, verkaufe ich von 
heute an, „ 1 
das ſchwarze und wollblaue à 2 Rthlr. 10 ſgr. 
2 das melirte 2 1 * | 1 3 25°» * 
die len ee : 828. „5 

Poſen den 4. Oktober 1828. s 3 

8 e F. gb. Grüß. 

Einem hohen Publiko habe ich die Ehre hiermit 

anzuzeigen, daß ich wiederum mit den neueſten Pas 


riſer Putzwaaren, als: Hüten, Hauben, Blonden, 


Tüchern, Bändern, Roben, Handſchuhen, Blumen, 
und mehreren ͤhnlichen Artikeln, verſorgt bin; 
auch daß ich meine Wohnung in das Haus 9 

dt 


bac 
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Neu committirte Damen⸗Putz⸗Wagten empfiehlt 
ergebenſt A Senf ktie d £ 
SE. Markt Nro. 39. dem Rathhauſe gegenüber. 
95 Anzeige. 
N „Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
. kum zeige ich hiermit ergebeuft an, daß ich 
zum hieſigen Jahrmarkt, als den öten Okto⸗ A 
ber in dem vormaligen Fränkelſchen oder 
Czarnkowskiſchen Laden am alten Markt Nro, 
ER mein Gefchäft mit einem netı affortirten 
Waaren⸗ Lager etablire, beſtehend: in Lein⸗ 
wand, ſeidenen und halbſeidenen Zeugen, aͤch⸗ 
ter Tafette, Bourre de Sole, Sammete, 
N enge Teppige, Batiſte, aͤchter Shawls 
und Tücher, aller möglichen Sorten weißer 
Waaren, engliſchen und franzdöſiſchen Merino, 
Circaſſieane, Moire zu Möbels, bunter Mouſ⸗ 
ſeline und Katune, Drap de Dames, Kaiſertuch, 
Drap de Saphir, Walter Scott, Weſten⸗ 
und Beinkleiderzeuge in beſter Auswahl; ver: & 
Bi Ipreche die allerbilligfien Preiſe und e 


Der Reſt meiner zum Verkauf ſtehenden Pferde 
kann von Kaufluſtigen Morgens von 8 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf meinem 
Platze (Colombia No. 13.) beſichtigt werden. 
Poſen den 27. September 1828. 

5 Fr. Bielefeld. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Pofen, 
den 29. September 1828. 


h 
| 
5 
8 


1 
5 


— 
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1 Bedienung. ? 
8 M. Fal ck. 
Deere 


5 Getreidegattungen. SE a 


C ö von. 

2 (Der Scheffel Preuß.) F 3. e 4 
Weizen. „* * 1 17 6 I 22 6 
Roggen Dr) 1 RIFF 1 6 — 
Ge 8 15 — 25 — 
Hafenrn ine ? 
Buchweizen 1 5 6. 
FN 
VVV 
Heu 1 Etr. 110 tt Prß. — 191] — 20 — 
Stroh 1 Schock, a 

1200 k Preuß.. 3 | 15—] 3 | 176 


Butter 1 Garnietz oder 
8 u. Preuß. 2 „ 1 


Fonds- und Geld- Cours. 


Zst Preufsisch Tour. 


Berlin 


den 30. September 1829. Fuls. Bete Geld. | 
Staats-Schuld-Scheine . 937 A* 
Pr. Engl. Anl. 1818. 4 63 Thlr. 1037 8935 
Pr. Engl. Anl. 1822, & 62 Thlr. 1030 — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. — 99 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 985 912 
Neumärk. Int. Scheine de. 922 — 
Berliner Stadt- Obligationen. . — 
duo. dito 99% 
Königsberger do, 8 914 


Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli jo.. 
Westprenssische Pfandbriefe A. 


Pommer. Domain, do. 


— 


dıto dito B. 973 
Grofsh. Posens, Pfandbriefe 2005| 995 
Ostpreussische dito N — 974 
Pommersehe dito ... 105 — 
Chur- u. Neum. dito 2 105 — 
Schlesische dito „ — 86 


—— . —́öüd]ñ—) ZIRESEBEESSBEESSRENER 
= — — 

8228 | 0% 

Son m Do 

u Die aim ln 


Holl. vol IW. Ducaten 
Friedrichsd' or. 


* 


| IE | Ll Imunasssasalupssuss 0 


Märkische de- do. 207 

Ostpreuss. do, do 106 

Rückst. Coupons d. Kurmark 5444 — 

dito dito Neumark 544 — 

Zins- Scheine der Kurmark . 5511 — 
do. do. Neumark 55 
13: 


.e oe. 


Posen den 3. Octbr. 1828. 
Posener Stadt- Obligationen. 
—— — 


= 

— _\ 
— — 
S 
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Getreide-Marktpreiſe von 
den 29. Septbr. 1828. 


\ Getreidegattungen. Preis 
(Der Scheffel Preuß.) a 
RE ER RE TE . “ II 
Zu Lande: ; 


Berlin, 


x 


Meizen FIRE 2 1 3 2 Zi 
Roggen 117 6 1 14— 
große Gerſte 41 66 6b 
kleine „ I 3.— — 27 6 
Hafer 280 — 22 6 
Erbſen TEEN ee ee 

Zu Waffer: 5 * 5 
Weizen (weißer). „3 == 2 2 — 
Roggen l 20 115 
große Gerſte . 5/66 39 
kleine — —ũ—4——n 400.1 | oJ — 1 —.— 
Hafer ua at „„ „14 nn [ln 
Erbfen „ —— 14 — 1 el — — 
Das Schock Stroh 7 — - 510 
Heu, der Centner. 11 5 — 201 — 


